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Die Wertschätzung von Lebensmitteln ist erlernbar 

Wie sich Schulkindern landwirtschaftliche Leistungen vermitteln lassen 
 
(Berlin, 18. Dezember 2020) Erneut steht die Wertschätzung von Lebensmitteln im Fokus 
der Öffentlichkeit. Vielerorts protestieren Bauern gegen Lebensmittelpreise, die nicht mehr 
dem Wert der von ihnen produzierten Nahrungsmittel entsprechen. Um Schulkindern die 
Bedeutung dieser landwirtschaftlichen Leistungen zu verdeutlichen, kommuniziert der 
i.m.a e.V. immer wieder Ernährungsthemen, die dazu beitragen, Lebensmittel mehr 
wertzuschätzen; so jetzt auch wieder in der neuen Ausgabe vom Lehrermagazin 
„lebens.mittel.punkt“, das sich der Thematik anhand verschiedener Beispiele widmet. 

Mit einem Beitrag über das Einkochen von Lebensmitteln informiert das Lehrermagazin 
„lebens.mittel.punkt“ Grundschulkinder über die Haltbarmachung und das Anlegen von 
Vorräten. Dabei wird der Bogen von der Historie bis zur Gegenwart gespannt. War es einst 
überlebensnotwendig, Vorräte für die Wintermonate anzulegen, so werden Lebensmittel 
heute eingemacht, um sie nicht wegzuwerfen. Diese Form der Wertschätzung entwickelt sich 
immer mehr zu einem Trend, der auch junge Zielgruppen zur Nachahmung animiert.  

Der „lebens.mittel.punkt“ begleitet dieses Thema wie drei weitere Themen jeweils mit einem 
Unterrichtsbaustein für Schüler der Primar- und Sekundarstufe. Dieses Lehrmaterial bietet 
sich sowohl für den Präsenzunterricht als auch für das Lernen daheim an („Homeschooling“). 

Um Wertschätzung von Nahrungsmitteln geht es auch beim Titelthema der Zeitschrift: In 
dem Beitrag „Wildbret – Fleisch aus dem Wald“ wird erläutert, dass zu den Aufgaben der 
Jäger nicht allein die Hege und Pflege gehört, sondern auch die fachgerechte Verwertung des 
Fleisches, der Felle und weiteren Körperteile der Wildtiere. Der Beitrag gibt Einblicke in die 
Jagdarbeit und bietet eine Warenkunde zu den nachhaltigen Nahrungsmitteln des Waldes. 

Als nachhaltig darf auch der Umgang unserer Landwirte mit einem Trendgemüse bezeichnet 
werden: Seit Süßkartoffeln aus Südamerika auch bei uns gern gegessen werden, kultivieren 
immer mehr deutsche Bauern diese Erdfrüchte auf ihren Äckern. Damit bereichern sie nicht 
nur unsere Lebensmittelvielfalt, sondern reduzieren auch Emissionen, die beim Import aus 
Südamerika entstehen. Das Lehrermagazin schildert Herkunft und Anbau der Süßkartoffeln 
hierzulande und regt dazu an, sie mit den klassischen Kartoffeln zu vergleichen. 

Auch wenn diese und die weiteren Beiträge im „lebens.mittel.punkt“ nicht explizit auf die 
aktuellen Proteste der Landwirte gegen die Preispolitik des Lebensmitteleinzelhandels Bezug 
nehmen, so vermitteln sie doch, mit welchem Aufwand Nahrungsmittel produziert werden. 
Dass sich daraus auch eine Wertschätzung gegenüber den Lebensmitteln und der Arbeit der 
Landwirte ableiten lässt, können die Schüler und Schülerinnen als Selbsterkenntnis erfahren, 
wenn sie sich mit den Lehr- und Lernmaterialien der kostenlosen Zeitschrift beschäftigen. Sie 
kann jetzt online gelesen oder heruntergeladen werden (www.ima-lehrermagazin.de). 

 
Über den i.m.a e.V.: 
Als gemeinnütziger Verein informieren wir über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind, und über 
die Bedeutung der Landwirtschaft für die Gesellschaft. Weil immer mehr Menschen immer seltener Gelegenheit haben, sich selbst ein reales Bild 
von der Landwirtschaft zu machen, kommt es insbesondere darauf an, bereits Kindern und Jugendlichen durch die Bereitstellung von 
Lehrmaterialien und mit Hilfe von Pädagogen Einblicke in die heutige Welt der Landwirtschaft zu vermitteln. Die i.m.a-Arbeit wird von den 
deutschen Bäuerinnen und Bauern getragen und von der Landwirtschaftlichen Rentenbank finanziell gefördert. 


